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Produktive Erwerbslosen-
Fürsorge.

Ein Ausschuß des Reichswirtschastsrats beschäftigt sich
gegenwärtig mit einem Vorschlag des Abgeordneten Wis¬
sen , die Erwerbslosenfürsorge „

'produktiv", d. h. nutz¬
bringend , zu machen. Was über die Verhandlungen bis¬
her durch dm halbamtlichen Telegraph der Öffentlichkeit
mitgeteilt wurde, ist aber so lückenhaft, daß es unmög¬
lich ist, von den Beratungen und von dem Gegenstand!
ein einigermaßen klares Bild zu bekommen. Man wird
daher vorläufig abzuwarten haben, bis das Gesamtergeb¬
nis der Arbeiten des Ausschusses vorliegt , über deren Vor¬
aussetzungen folgendes mitgeteilt sei :

Tie produktive Erwerbslosenfürsorge ist zunächst nur
ein neues Wort für eine bekannte Sache, die man frü¬
her deutlicher Notstandsarbeiten nannte . Die Re¬
volution hat die Pflicht der Allgemeinheit , der Arbeits¬
losigkeit zu steuern, durchgesetzt und die in ihrer Form
allerdings jetzt als unzweckmäßig erkannte sogenannte Er¬
werbslosenfürsorge geschaffen . Die bloße Aus¬
zahlung von Geldunterstützung an die Arbeitslosen , ohne
den Gegenwert einer Arbeitsleistung war demoralisierend
für die Unterstützungsempfänger und außerordentlich ver¬
lustbringend nicht nur für die öffentlichen Finanzen , son¬
dern auch für die ganze Volkswirtschaft, man kam des¬
halb dazu, die Mittel der Erwerbslosenfürsorge möglichst
weitgehend zur Beschaffung von Arbeitsgele¬
genheit durch Darlehen und Zuschüsse zu benützen. So
hat , wie die „Franks . Ztg .

" feststellt , im Jahr 1919
das Reich 470 Millionen Mark Zuschüsse für Notstands¬
arbeiten gegeben , bei denen durchschnittlich 330000 Ar¬
beitskräfte unmittelbar beschäftigt wurden . Man hat da¬
bei vor allem Aufgaben ins Auge gefaßt , die etwas für
dm wirtschaftlichen Wiederaufbau bedeuten, Unterstützung
von Hafenbauten , Wasserstraßen, Talsperren usw. Des
Weiteren ist man bemüht — und das ist nun allerdings
schon grundsätzlich neu — mit Mitteln der produktiven
Erwerbslosenfürsorge auch die notwendige Berufsum¬
stellung der Erwerbslosen aus Berufen , die kei¬
ne Zukunft mehr bieten, in solche Berufe , von denen un¬
ser wirtschaftlicher Aufbau abhängt (Landwirtschaft , Berg¬
bau usw . ) zu fördern . Der Erwerbslose , der in einen
neuen Beruf übergeht , wird mit Kleidung, Schuhwerk,
Handwerkszeug, Bettwäsche usw . ausgestattet und für den
neuen Beruf angelernt oder ausgebildet . Grundsätzlich
wird bei diesen Aufwendungen von der Höhe der durch
sie zu ersparenden direkten Arbeitslosenunterstützung aus¬
gegangen : man bewilligt an Zuschüssen und Darlehen
das Zweifache , künftig in geeigneten Fällen mich das
Zweieinhalbfache der ersparten Unterstützung. An
Mitteln find für diesen Zweck insgesamt (produktive und
direkte Erwerbslosenunterstützung ) im Reichsetat für 1930
550 Millionen angesetzt , wodurch einschließlich der von
den Ländern und den Gemeinden zu leistenden Zuschüsse
1300 Millionen Mark zur Verfügung stehen .

^ Man wird auf diesem Weg auch große KanaMöM
(Main -Donau -Kanal, , Neckarkanalisierung) durchführen wch
hat neuerdings auch 300 Millionen Mark zur Untere

stützung des Siedelungswerks im Ruhrgebiet bMnlligr .
. Aber diese Aufwendungen bedeuten eine außerordentliche
Belastung der öffentlichen Finanzen und , da normale
Deckungsmittel fehlen, eine neue Verschärfung der
Schuldenwirtschaft , eine neue Vermehrung Pa ---

Piergelds . Wer darüber im Klaren ist, daß unserer 8Ä .ch-

schaftsnot überhaupt nicht zu steuern ist, solange wir uiOk

Ordnung in unsere Finanzen bringen , daß eK intw - vm-
dere keinen dauernden Preisabbau mw-m kam. , stllanGe
wir nicht die Notenpresse endlich slilleaen, der kann t- e-

sm Methoden nur mit schwerer Sorge zufthen . Cie

stopfen ein Loch, indem sie anderes dafür umso srisstr
machen.

ma en Hier waren infolge des Känferürwks ,
ja in Wahrheit nichts anderes war als eine KaumüM

'
g-

keit großer Schichten gegenüber den phantastisch pGlle-

genen Preisen , umfangreiche Betnebseinschränkungen und

Stillegungen erfolgt , die etwa 10000 Arbeiter erwerbs¬
los machten. So war der erste Gedanke der, die Be¬

träge , die man für die Erwerbslosen -llnterstützung aus¬
gab, lieber für die Herstellung von SchMoer ? M .v -M

wenden und dieses zu billigen Preisen zu vertreiben .
Aber während für Erwerbslosenunterstützung etwa L leis
5Hz Millionen Mark monatlich aufzuwenden gewesen wä¬
rm , stellte sich heraus , daß in Pirmasens Schuh - ager
vorhanden waren , die wahrhaft unerhört warm , schät¬
zungsweise 700 oder 900 Millionen Mark oder meM
mehr ! Man kam deshalb zu dem Plan , den Fabrikan¬
ten einen Teil dieser Lagerbestände zum Selbstkosten¬
preise oder wenig darüber abzunehmen gegen die Ver¬
pflichtung, daß sie die gleiche Menge von Schuhen neu
wiederhcrzustellen und dadurch in entsprechendem Um¬
fang die Arbsitslosigkeit zu vermindern hätten ; die Schuhe
aber sollten von Gemeinden , Werksverwaltungen und
Kaummvmeinen übernommen werden, während das Reich
aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge den
Zwischmkredit hergeben wollte , weil die Fabrikanten so¬
fortige Zahlung brauchten, die Abnehmer aber bis zum
Absatz keine genügenden Geldmittel zur Verfügung hat- «
len . Eine ähnliche Aktion ist für die Abnahme land - !

wirtschaftlicher Maschinen und deren Zuführung
an die landwirtschaftlichen Verbraucher ebenfalls mit der
Verpflichtung der alsbaldigen Neuherstellung der abge-
noimnenen Warenmengen in die Wege geleitet worden .
Sachverständige Industrielle erklären nun , die Pirmasen -

ser Aktion sei gescheitert ; und tatsächlich ist das , was
erreicht worden ist, nicht viel . Einige Abschlüsse zwi¬
schen der Schuhindustrie , und Konsum-Vereinen sind un¬
ter Benützung des Reichskredits zustande gekommen, zu
denen die Industriellen aber sagen, daß die Konsum-Ver¬
eine auch- ohne Reichsvermittlung Lieferungen von ihnen
bekommm können.

Tie jetzige Wirtschaftskrise ist der Ausdruck der furcht¬
baren Verarmung durch den Krieg und Friedensvertrag .
Tie Aufgabe von heute ist, vor allem die Grundlagen
wiederherzustellen, auf denen die Weiterarbeit sich , auf-
zubauen hat , insbesondere also genügend Kohle zu .
schaffei: , was uns durch Spa von Neuem verhängnisvoll !
erschwert wird . Die Aufgabe ist weiter , die Menschen
von überflüssigem Verbrauch ab-zuhalten, damit durch
Neubildung von Kapital die zerstörten Güter (Häuser,
Maschinen , Vorratsbestände ) wieder hergestellt werden !
können. Und vor allem die Menschen wieder kauffähig zu
machen, damit sie wieder imstande sind , auch nur ihren
dringendsten Bedarf notdürftig zu decken . Und dazu ge¬
hört heute neben dem unumgänglich notwendigen Preis¬
abbau besonders für die Rohstoffe vor allem dies , daßi
Arbeit , Rohstoffe und Kapital nicht mehr für Ueber-
flüssiges vergeudet werden, sondern daß sie auf das ge¬
richtet werden, was allein jetzt Sinn und Berechtigung
hat : auf die Herstellung von wirklich notwendigen
Waren für den Inlandsbedarf und auf die Herstellung von
Waren für die Ausfuhr zum Ankauf solcher notwendigen
Waren für den Inlandsbedarf , die wir durch « eigene Er¬
zeugung nicht herzustellen vermögen . , Eine Umstellung"

der Industrie tut dafür not , wie bei Kriegsausbruch . .
Diese Umstellung wird daun auch die . beste „produktive
Erwerbslosenfürsorge " sein . )

Neue - vom Tage .
Zur produktiven Erwerbslosenfürsorge . -

Berlin , 15 . Aug . Die vereinigten Ausschüsse
' des

Reichswirtschaftsrats für Wirtschaftspolitik und Sozial¬
politik nahmen nach langen erregten Beratungen die
allgemeinen Anträge des Unterausschusses über die Ur¬
sachen der Erzeugungsstockungen und der Preissteige¬
rungen und über die Mittel zur Abhilfe an, , darunter
den Ausschußvorschlag : „ Ein durchgreifender Preis - '

ab bau kann nur durch eine mach den Gesichtspunkten
höchster Wirtschaftlichkeit zu regelnde Mehrerzeugung ins¬
besondere - auch in der Landwirtschaft erfolgen .

"

- Ans dem besetzten Gebiet .
Mainz , 15 Aug . (Havas .) Die Lage im Saarge¬

biet ist „unverändert " . . Ungefähr 60 „Unerwünschte"

sind ausgewiesen worden . - >Jn der Pfalz hat die Aus¬
sperrung in der Metallindustrie etwa 20 000 Arbeiter
zum Feien : gezwungen.

Saarbrücken , 14 . Aug . Ta die Regierungskommif-
sion erklärt,hat , sie werde, solange die Arbeiter und Be¬
amten im Streik stehen, / mit -.ihnen ^nicht verhandeln ,
wurde heute die Arbeit ipieder ausgenommen . Es fin¬
den in: Laus des Tags -Verhandlungen statt . Wenn
die Verhandlungen nicht -zu einem günstigen , Ergebnis
ftühreü sollten, , tritt >morchm der -Mcneralstreik,ftn,MLÜ ^

Die Beamten und Arbeiter der Post und Eisenbahn , die

zur Arbeit erschienen sind , sind zum größten Teil wie¬
der nach Hause gegangen, da es unmöglich ist, den Be¬
trieb sofort wieder in Gang zu bringen , da die Franzosen
bei ihrem Versuch, von sich aus Züge in den Verkehr
zu bringen , vielfach das Material zerstört und unbrauch¬
bar gemacht haben - :

Nach der „Franks . Ztg .
" verlautet , der französische Prä¬

sident der Regierungskommission im Saargebiet , Rault )
habe den Völkerbund ersucht, die Regierung über das

Saargebiet an Frankreich zu übertragen . Tie Re¬

gierungskommission besitze nicht die Macht , um Frank¬
reich die unbehinderte Ausbeutung der Saargruben zu
gewährleisten. Ferner soll jetzt schon die Bestimmung
des Rheinlandabkommens auch- auf das Saargebiet aus¬

gedehnt werden. — Tie Reichsregierung , so schreibt die

„ Franks . Ztg .
"

, hat alle Veranlassung , beim Völkerbund!
energisch gegen diese Absichten Frankreichs Einspruch zu
erheben.

^

Saargemünd , 15 . Aug . (Havas . ) - Die Bergleute
des Saarbrückener Beckens beteiligen sich an der Aus -,
staudsbewegung . Französische Truppen besetzten Neun¬

kirchen und Sulzbach . i
Königsberg , 15 . Aug . Die Abstimmungskommission

des Verbands fährt am 16 . August mit dem Rest der

Ententetruppen aus Allenstein ab und mit diesem Tag
übernimmt das Abstimmungsgebiet der deutsche Reichs¬
kommissar. Vom 16 . August früh steht der Reichswehr
das Einrücken in das Abstimmungsgebiet offen, da dieses-
dann wieder Provinz Ostpreußen ist . Tie Ententekom¬

mission in Marienwerder wird an: 16. August und die,

italienischen Truppen am 17 . oder 18 . August abfahren .!

Verkehrsstreik in Hamburg . ^
Hamburg , 15 . Aug . Tie Verkehrsaugestellten haben

beschlossen, in den Streik zu treten . Am Sonntag früh
wurden sämtliche Verkehrsbetriebe Hamburgs stillgelegt)

Krieg im Osten .
Berlin , 15 . Aug . Die deutsche Regierung wird der;

Moskauer Regierung aus ihre Anfrage durch Funkspruch
ebenfalls durch Funkspruch (also nicht auf diplomatischen,
Weg der Note) mitteilen , daß sie gemäß ihrer Neu -:
tralltätserklärung die ans deutsches Gebiet übergetretenen
polnischen Truppen bereits interniert habe und,
dies auch künftig tun werde. Von der Entwaffnung der

Polen hat die Rcichsregierung auch den Vertretern des.
Verbands in Berlin , sowie der Friedenskonferenz in .
Paris Kennlnis gegeben . !

Königsberg , 15 . Aug . Die Russen haben Illo -z
wo (bei Soldau ) besetzt und die früh - eren deutschen
Soldaten als Gendarmen aufgestellt, sowie eine.
Einwohnerwehr gebildet. Jilowo liegt in Ostpreu- ,
ßen und wurde zu dem sogenannten Korridor geschlagen ,
lenem Gebietsstrcifen , der die Verbindung des eigent- -

lichen Polen mit der Ostsee herstellt und Polen zngespro-,

chen ist . Tie Russen, die 2000 Mann stark sind und'

zwei Geschütze mit sich führen , haben vorgestern früh
mit der Beschießung von Narzym und Brodau
begonnen . Eine Stunde später erwiderten die Polen ,
mit drei Batterien das Feuer . Auch Soldau liegt unter ,
russischem Feuer .

'

Die Polen haben am Freitag mit der Räumung des Kor- ,
ridors begonnen . Sjerpe (70 Kilometer östlich von
Thorn ) ist von den Russen besetzt. s

Berlin , 14 . Ang . Der Chef der 4 . bolschewistischen
Armee erklärte gestern einem Berichterstatter der „BZ ,
Z . am Mittag " , daß Warschau von 4 Seiten einge- ,
schlossen sei und die Einnahme der Stadt bevorstehe. !

Auf die Frage , ob man jetzt mit Polen Frieden schlie¬
ßen werde, erklärte der Armeeführer : Gewiß , doch hat
sich am 30 . Juli in Bialystok eine polnische Sowjet¬
regierung gebildet . Diese wird nach der Einnahme War -

schaus dorthin übersiedeln und wir werden mit ihr Frie¬
den schließen auf Grund des Selbstbestimmungsrechts der
Völker . Später teilte ein Sowjetkommissar dem Bericht- )
erstatter mit , daß in Praga , der Vorstadt Warschaus, be¬
reits gekämpft werde.

^

Warschau, 15 . Aug . Die ukrainischen Truppen, die
sich auf das rechte Ufer der Strypa znrückziehen mußten,

'

haben ihre früheren Stellungen wieder eingenommen . !

Konstantiuopel , 14 . Aug . ( Havas . ) General
Wrangel hat der 13 . russischen Armee eine Nieder¬

lage beigebracht. Es winden 4000 Gefangene gemacht
und 4 Panzerzüge , 150 Maschinengewehre nnd 39 Ka- ^

nonm erbeutest „ Me Flotte Wrangels beschießt die AM

V>



ierien von Otschekow, um den Eingang Mm Dnjepr frei-
zulegen.

Warschau, 19. Aug . Der Minister des Aeußern er¬
klärt , bis zum Wend des 10 . August habe in Warschau
keine Moskauer Antwort auf die polnische Note vom 5 .
ds . Vorgelegen . Am 9 . August hoben russische Parla¬
mentäre an der Front angefragt , warum die polnischen
Friedensbcvollmüchtigten nicht kommen. Darauf habe die
polnische Regierung Parlamentäre nach Brest gesandt,
um die Sachlage zu klären . Diese seien am 12 . August
zurückgekehrt mit der Meldung , daß die Verhandlungen
über den Waffenstillstand und den Vorfrieden in Minsk
stattfinden . Die polnische ' Friedensabordnung , bestehend
aus dem Vizeminister Dombski , dem Vizeminister
Wroblewski und Vertretern des Sejm (Reichstags )
und des Äeneralstabs haben am 14 . August die Front
überschritten . >

Der französische General Wey gand hat es abgelehnt,
bie Funktionen eines polnischen Generalstabschefs zu über¬
nehmen . Er bleibt weiterhin nur militärischer Berater .

Paris , 15 . Aug. Die ungarische Regierung hat sich
Frankreich gegenüber verpflichtet, ein Heer bis zu 60 000
Mann zu stellen , wofür der Verband (Frankreich ?) die
Beförderungsmittel und Artillerie liefert . Feldmarschall
Kowesz ist zum Oberbefehlshaber ernannt .

Zwei Noten .
Paris , 15 . Aug. Die amerikanische Note an Italien

wendet sich in scharfen Worten gegen die bolschewisti - .
, sche Regierung , für die es keinen gemeinschaftlichen Boden
mit andern Mächten geben , deren nationale Beziehungen
so völlig mit dem moralischen Empfinden der Bolschewisten
im Gegensatz stehen . Tie Sowjetregierung verdiene kein
Vertrauen , nicht einmal Achtung und es sei unmöglich,
mit Leuten Vereinbarungen zu treffen oder Beziehungen
zu unterhalten , die bei jedem Vertrag schon den zyni¬
schen Hintergedanken haben, ihn nicht zu halten . Die
Vereinigten Staaten würden eine Erklärung der Ver¬
bündeten mit Genugtuung begrüßen , daß die Unverletzlich¬
keit des Gebiets des ganzen früheren russi¬
schen Kaiserreichs verbürgt werde mit Ausnahme
Finnlands , des eigentlichen Polen und der armenischen
Gebiete. Dabei müßten alle fremden Truppen aus dem
russischen Gebiet zurückgezogen werden und es dürfte keine
Ueberschreitung der Grenzen durch Polen , Finnland oder
»ine andere Macht geduldet werden . Nur so könne
bie bolschewistische Herrschaft um den Erfolg ihres falschen ,
aber wirksamen Anrufs an den russischen Nationalis¬
mus gebracht und gezwungen werden, sich der unvermeid¬
lichen Herausforderung von Vernunft und Selbstachtung
zu beugen, die das russische Volk, sobald es sich von Ein¬
fällen und Gebietsverletzungen freifühlt , sicherlich an keine
soziale Philosophie richten wird , die es verachtet, und
an eine Tyrannei , die es unterdrückt. .

Paris , 15 . Aug. . Me französische Regierung hat
an die Regierung der Vereinigten Staaten eine Note
gerichtet, in der sie u . a . sagt : Die Sowjetregierung
vertritt nur eine kleine Minderheit des Volks . Sie hat
sich der Regierung durch List und Gewalt bemächtigt
und seit ÄVs Jahren keine allgemeinen Wahlen geduldet.
Die Tatsachen beweisen , daß die Bolschewistenherrschaft
auf der Verleugnung von Ehre und Treue ausgebaut
ist, ihre Vertreter rühmen sich offen, daß sie Ver¬
träge mit fremden Regierungen nur abschließen, um sie
zu brechen , daß sie mit allen Mitteln in allen Ländern
vie Revolution Hervorrufen wollen . Daher hält es die
französische Regierung für unmöglich, die gegenwärtigen
Herrscher in Rußland als eine Regierung anzuerkennen .
Sie ist ferner von der Notwendigkeit eines unabhängigen
polnischen Staats überzeugt . Es sind daher alle An¬
strengungen zu machen , um auch ohne Anerkennung der
bolschewistischen Herrschaft einen Waffenstillstand zwischen
Polen und Rußland herbeizuführen .

Die französische Regierung hat die Beziehungen zu
den russischen Bevollmächtigten Krassin und Kamenew
abgebrochen.

Paris » 15 . Aug. Der „Temps" meldet laut Havas,
die englische Regierung habe für die Anerkennung der
Räleregierung folgende Bedingungen gestellt : Einstellung
oller unmittelbaren und mittelbaren Feindseligkeiten,
Heimschafsung der Kriegs - und Zivilgefangenen , Sicherung

verteil Llia nag« ! a» iw kerre» ?
Lmium^vn Lricki Sd,nü » I ».

39 . Fortsetzung. , (Nachdruck verboten.) ?
Auch daheim gab cs beständig Kämpfe . Ihre Mutter

war seit dem Tode des Erbprinzen, den sie als „ein Zei¬
chen des Himme .s" für das Gelingen ihrer Pläne ansah , von
einer oft geradezu unheimlichen Verworrenheit. Sie bil¬
dete sich ein, es sei ein Fehler/gewesen, Lore als Hofdame
zur Prinzessin zu bringen , denn leider lasse sich Lore dort nur
von sentimentaler Rührseligkeit in eine ganz falsche Lage
drängen .

Statt die ergebene Freundin zu spielen, müßte sie offenals Gegnerin austreten und dazu frei sein . Das Hauptziel
während der Abwesenheit des Prinzen müßte sein, der Prin¬
zessin die Augen zu öffnen und so jedes fernere Eheglück un-
möglich zu machen. Alles weitere würde dann von selbstkommen . . .

Lore litt grenzenlos bei diesen mütterlichen „Wahnvorstel¬
lungen "

, wie sie es nannte.
Aber sie konnte es nur dahin bringen, daß die Gräfin

derartige Auseinandersetzungen in letzter Zeit wenigstens ihr
gegenüber vermied . Ob sie auch andern gegenüber schwieg ?

Manchmal packte Lore eine heiße Angst . Wenn hinter
dem Wiederaufleben des Klatsches Mama steckte ? Wenn es
die eigene Mutier wäre, die ihren Ruf preisgäbe, um da¬
durch ein unheilbares Zerwürfnis in der prinzlichen Ehe
heraufzubeschwören?

Aber nein — das konnte doch nicht sein ! So wirre Wege
fern von jeder Vernunft und Sittlichkeit konnte dochMamaS törichter Ehrgeiz nicht wandern?

. 8er GükmaMmg vonMycMtt MMcher PMätMMMZ
Die Räteregierung habe die Bedingungen angenommen .

London , 15 . Aug. Gegenüber dem Vorwurf, daß
Lloyd George , ohne sich mit Millerand verständigt
zu haben, den Polen die ihm von Kamenew übergebe-

! nen Friedensbedingungen mitgeteilt und geraten habe,
die Bedingungen anzunehmen und daß dadurch Millerand
zu seinem Vorgehen gereizt worden sei , meldet Reuter :

^ Die nach dem englischen Kronrat an Polen gesandte
ß Note enthält keinen Ratschlag an die polnische Re-
8 giernng . Sie besagt einfach , die englische Regierung sei
z der Ansicht, daß das britische Volk keine Kriegserklü-
8 rung (des Verbands an Rußland ) billige zu dem Zweck,
d Polen in der Erlangung besserer Friedensbedingungen
s zu unterstützen, sofern die Moskauer Bedingungen in
k gutem Glauben und ohne Hintergedanken gemacht seien .

Die italienische Presse gegen Frankreich.
Rom , 15 . Aug . Die italienischen Blätter führen

gegen Frankreich eine scharfe Sprache , da es den euro-
, päischen Frieden gefährde. Die „Jdea Nazionale " schreibt ,

Frankreich sehe die seit Clemenceau betriebene Politik
f des Irrwahns zusammenbrechen. Auf den wilden Frie -
L den von Versailles werde eine Konferenz kommen , bei
e der Oberschlesien und der Korridor zur Sprache kom-
^ men ; Deutschland und Rußland werden dabei zwei be-
» deutende Gewichte in die Wagschale werfen.
: Kopenhagen , 15 . Aug . Ter russische Beauftragte für
^ Auswärtiges , Tschitscherin , behauptet in einem
( Funkspruch, Frankreich habe vier Milliarden Franken ," die von Deuts chland für den Wiederaufbau in Nord¬

frankreich bestimmt gewesen seien , zum Kampf gegen
Sowjetrußland verwendet.

Kundgebungen in Oesterr. Schlesien.
Prag , 15 . Aug. In Troppau veranstaltete eine

Menschenmenge eine Kundgebung gegen die Verbands -
i kommission . Es kam zu einem Zusammenstoß mit der
I Gendarmerie und Truppen , wobei ein Gendarmerie -Ober-
ls leutnant erschossen und von den Demonstranten eine
k Person getötet, 8 schwer verwundet wurden . Ueber
e Frciwaldau und Iägersdorf ist das Standrecht
f oerhängt .
1 Sabotage dev Seeleute .
t Brüssel , 15 . Aug . Ter Seeleutekongreß nahm eine
ss Entschließung an , wonach die Seeleute zur Verhinde-
, rung künftiger Kriege weder Waffen noch Munition
! befördern wollen . Der Beschluß soll bereits auf den
^ russisch-polnischen Streit angewandt werden.
; Holländisches Mandat sür die deutschen

Kolonien ?
j Paris , 15 . Aug . Die „Tepeche Coloniale" meldet ,
s der holländische Minister des Aeußern habe in der
s Konferenz des Völkerbundsrats in San Sebastian an¬

geregt, daß Holland an dem Mandat über die deutschen
i Kolonien beteiligt werde.
^ *

l Ratibor , 15 . Aug . In Ratibor und drei anderen
schlesischen Stationen sind nach dem „Oberschles . Anz .

"
französische Truppen - und Munirionszüge von den Ar¬
beitern aufgehalten worden.

Rotterdam , 15 . Aug . Tie Hafenarbeiter entdeckten
100 Kisten, die aus Hamburg kamen und für Polen be-

k stimmt waren . Der Inhalt war als „Spielzeug " an-
^ gegeben , die Kisten enthielten aber Waffen und Munition .
E London , 15 . Aug . „Evening News" melden , in Nord¬

irland haben sich weite Kreise für die Selbstverwaltung
nach dem Muster der Dominions (Kanada,. Australien ,
Südafrika ) entschieden . Das werde eine Versöhuurg von

s Nord - u - d Südirland erleichtern.

Vermischtes.
e» Tie Kirchenaustrittsbewegung in Berlin . Es wird uns

- geschrieben : An einigen Tagen vor besonderen Terminen war
§ im Spätherbst 1919 der Andrang bei dem einzigen Amts,
j geeicht. das sich mit den Kirchenaustritten der ganzen Millionen -
s stadt Berlin befaßte , stark ; er erreichte nach einer Meldung des
i „ Beel . Tagblatts" gelegentlich die Zahl von tausend Austrittslu -
- stigen ; wie sich diese Zahl auf die Konfessionen verteilt, ist
i dabei nicht festgestellt . Dieser Erfolg kam vorübergehend zu-' stände infolge der Aussprenauna der falschen Behauptung von

XVI.
Nach Lor :s Entfernung herrschte minutenlang schwü¬

les Schweigen im Boudoir der Prinzessin.
Dann wandte Magelone sich an Clo .
„Willst du nun erklären , Clo , was das alles zu be¬

deuten hat ? Lore hat euch doch nie etwas getan und minde¬
stens du warst sonst nie lieblos oder unfreundlich gegen an¬
dere l"

Clotilde Zandern, deren wenig hübsches Gesicht durch
einen Ausdruck ungewöhnlich großer Güte trotzdem sehr an¬
ziehend wirkte, sah verlegen zu Boden .

„Tu mußt das nicht so streng nehmen , Magelone, " ant¬
wortet - sie endlich zögernd . „Es kann dir ja nicht entgangen
sein , daß uns deine erste Hofdame vom ersten Augenblick an
nicht sympathisch war und dieser Eindruck sich von Monat
zu Monat vertiefte . Wir halten ihre Treue und Ergeben¬
heit für dich nicht sür so aufrichtig , als du selbst es leider
tust !"

„Das ist eine persönliche Meinung, die jeder Tatsache
entbehrt und doch keine — Ungezogenheit gegen sie recht-
fertigtl" (

„Ich gebe zu, daß Tinti zu schroff war . .
„Und du ? Tinti ist leider oft schroff und nahm sich von

jeher das Recht, Untergebenen gegenüber nach ihrer Laune zu
handeln . Aber du , Clo, die du so sanft und gut bist gegen
jedermann , wie konntest gerade du das arme Mädchen so
unverdient kränken?"

Clo schwieg .
„Nun ? Willst du mir nicht antworten?" Da wandte

sich Tinti abermals vom Fenster , an dem sie stand, um und
stieß heftig heraus :

„Quäle sie nicht ! Es ist überhaupt abscheulich von dir.

Mek gMriltiqen ErhöhMg Nr KirchenstMern.
wart ist d ie Austrittsbewegung in Berlin stark abgeflaut.

Heimatlose Deutschs . Der Dampfer „Mainz " wird mit 300
Deutschen , die aus Samoa vertrieben wurden, und 400 Deut¬
sche » aus Australien in Rotterdam erwartet.

Schiebungen . Beim Bahnbau Minden- Nienburg ü . Weser
wurden Unterschieise und Schiebungen im Betrag von einigen Mil-
wlionen zum Schaden der Eisenbahnvermaltung entdeckt . Bis
jetzt sind 16 Personen verhaftet.

In Stettin wurden drei Elsenbahnbeamte verhaftet, ' die
, mit gefälschten Frachtbriefen 11 Eisenbahnwagen mit Hafer, :
! Zucker , Häringen und anderen Lebensmitteln nach Berlin ver-
i schoben, wo die Waren von Hehlern in Empfang genommen mur-
! den . Zwei Berliner Kaufleute sind geflüchtet , einige andere
: sind verhaftet. 5 Eisenbahnwagen konnten noch angehaiten wer-
! den . Die Eisenbahnverwaltung erleidet einen Schaden von i >/r
1 Millionen .

Mordtat. In Hen neberg (Sachsen -Meiningen ) hat der
^ Arbeiter Nolte seine Frau , die sich von ihm getrennt hatte,'

sein zweijähriges Kind und dann sich selbst erschossen.
- Brand. Ain 10 . August geriet das Lager des amerikanischen

Roten Kreuzes in Podgoritza (Albanien ) in Brand. Dar
^ Feuer dauerte 24 Stunden . Der Schaden ist sehr beträchtlich.
^ Beschlagnahmte Juwelen . An den sogenannten Botschafter
Z der Moskauer Sowjetregierung in Washington Martens kam ,
e wie Havas meidet , ein Paket aus Rußland an , das die Auf.
L schrist trug : „An den Genossen Martens"

. Das Paket wurde
x von der amerikanischen Zollbehörde beschlagnahmt . Es enthält
» über 100 Diamanten , von denen man glaubt , daß sie aus
^ den ehcma

'
igen russischen Kronjuwelen stammen .

2 -
( Orgesch .
^ Stuttgart , 14 . Aug . Von zuständiger Seile wud
^ mitgeteilt : Die „ Schwäbische Tagwacht " vom 13 . Aug.
ß veröffentlicht einen Artikel über die „ Orgesch " in Würt -
( temberg, der geeignet ist, den Anschein zu erwecken,
( als hätte die Organisation Escherich unter stillschweigender
' Billigung der Regierung in Württemberg bereits festen

Fuß gefaßt . Hiezu wird folgendes sestgestellt : In Mün -
chen fand Ende Juni eine Besprechung zwischen dem

. Polizeiwehrdirektor und dem Leiter der bayerischen Poli -
; zeiwehr statt, die sich aber nur aus Polizeiwehrfragen'

bezog . Bei diesem Anlaß unterrichtete sich der Polizei -
weh rdirektor pflichtgemäß über die Zwecke und Ziele der
Organisation Escherich . Er erstattete dem Ministerium des
Innern Bericht . Forstmeister Escherich wollte am 12.
August dem Minister des Innern in Stuttgart seine

ß Pläne vortragen und verhandelte, da , der Minister in
s Urlaub war , mit dem Polizeiwehrdirektor , der dem Mi -
^ nister darüber berichtete. Das Ministerium hat zur Or -
Ü gesch noch keine Stellung genommen und noch weniger
/ dem Staatsministerium Anträge unterbreitet , zumal da
r die Frage des Selbstschutzes der Bevölkerung von den

zuständigen Reichsresorts noch eingehend beraten wird .
Ministerium und Staatsregierung werden sich keines¬
falls dazu herbeilassen, die Politik der Reichsregierung

' zu durchkreuzen.
Der Berliner „ Vorwärts " brächte vor einigen Tagen

^ Mitteilungen über die Orgesch und behauptete , daß diese
i Organisation die Vorbereitung eines Putsches von rechts
^ geplant habe. Der Landeshauptmann der bayerischen
, Einwohnerwehren , Escherich , erklärt darauf :
s „Ganz Deutschland ist in Bezirke eingeteilt . Es handelt

sich um eine Organisation , die ebensowenig aus seiten
; der Konservativen und Rechtsstehenden wie auf seiten
- der Sozialisten steht . Die Orgesch ist eine Vereinigung
j der Mitte ohne jede parteipolitische Färbung und ohne

Verfolgung parteipolitischer Ziele, zum Kampf gegen
den Bolschewismus und zur Aufrechterhaltung von

l Ruhe und Ordnung , (wenn es nötig ist, mit der Waffe
^ in der Hand . Die Orgesch wird nicht aufhören zu bestehen,'

ehe nicht der letzte Kommunist in Deutschland entwaffnet
l ist . Es gehören der Orgesch Männer aller Parteien on,' rechtsstehende, Mehrheitssozialisten , Arbeiter und Groß¬

grundbesitzer, und alle sind bereit , gegen den Bolschewis¬
mus anzukämpfen. Die Regierung ist zu schwach, um
irgendwelchen Stoß gegen Deutschland auffangen zu kön¬
nen . Wenn bis jetzt der Bolschewismus noch nicht in,
Deutschland ist, so ist dies lediglich ein Verdienst der
Orgeschl. Wenn Deutschland vom Bolschewismus heimge¬
sucht werden wird , dann wird man nach Bayern blicken
und rufen : „ Helft uns !" Ich bin zum rücksichtslosen
Kämpf gegen den Bolschewismus bereit . Dies ist ein
Ziel, das wert ist, dafür zu leben und zu sterben .

"
In Bayern ist die „Orgesch" (Organisation Eschexich )

staatlich anerkannt .
» » » » « ID

dass du uns wegen dieser Person quasi zur Rede stellst, Mage¬
lone ! Wo wir sie doch nur deinetwegen nicht ausstehen kön¬
nen ! Weil wir dich so lieb haben ! Und weil wir es nicht er¬
tragen können, daß du diese Schlange an deinem Busen nährst

„Tinti !" unterbrach sie Clo erschrocken und warf ihr ei¬
nen warnenden Blick zu.

Magelone, die blaß geworden war, sah beide maßlos
erstaunt an.

„Erkläre dich deutlicher, Tinti ! Du mußt selbst fühlen,
daß deine Worte einer Erklärung bedürfen !"

„Gewiß . . ."

„Ich verbiete dir, weiter zu sprechen !" rief Clo empor¬
schnellend . „Wie kannst du nur, Tinti — es wäre abscheu¬
lich —

Aber die junge Schwester, gereizt durch Magelones Auf¬
treten, zuckte nur die Achseln.

„Du hast mir gar nichts zu verbieten, Clo, und ich sehe
wirklich nicht ein, warum Magelone nicht die Wahrheit
wissen soll, die, wie es scheint , hier ja doch alle Welt längst
weiß ! Sie ist kein Kind mehr . Wenigstens wird dieser Skan¬
dal dann ein rasches Ende nehmen ."

„Welcher Skandal?" fragte Magelone.
Noch einmal wollte Clo sich dazwischen werfen .
„Ich beschwöre dich, Tinti , schweige ! Liebe Magelone ,

höre sie doch nicht an ! Es ist ja sicher alles Unsinn . . . wir
sahen gewiß zu schwarz . . ."

„Laß Tinti sprechen , liebe Clo . Ich habe ein Recht auf
Wahrheit. Also welchen „Skandal" meintest du, Tinti ?"

„Deiüe Intimität mit der Lampelius ! Sie ist deiner
Freundschaft nicht wert — war es nie !"

„Und warum nicht ?"



Der ChrrWHe MetMarVeitörverband
Deutschlands im Jahr 1919 .

^ In seinem Organ „Der Deutsche Metallarbeiter " ver¬

öffentlicht der Christliche Metallarbeiterverband Deutsch¬
lands den Bericht über seine Tätigkeit und Erfolge im

Jahre 1919 . Danach erhöhte sich die Zahl der Ver¬

bandsmitglieder von 135 336 zu Beginn des Jahres
auf 210005 am Jahrcsschluß . Die Einnahmen und

Ausgaben des Jahres betragen 7 742 852 Mark . Zur

Vertretung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse wurden
1981 Bewegungen geführt . Davon nahinen 1773 einen

friedlichen Verlaus , und 208 führten zu Arbeitsnieder¬

legungen . In 503 Fällen wurden diese Bewegungen
vom Verband allein und in 1478 Fällen mit anderen
Verbänden gemeinsam geführt . Der durch die Bewe¬

gungen erzielte Mehrlohn oder die abgewehrten Lohn¬
verschlechterungen betragen für das Mitglied und Wo¬

che 1—80 Mark , oder im Durchschnitt 16 . 70 Mark .

Insgesamt beträgt
' der geldliche Erfolg für alle in Frage

kommenden Mitglieder 8 280 035 Mark die Woche , oder
430 561 820 Mark aufs Jahr umgerechnet . Dazu kom¬

men sonstige Verdienst - oder Familienzulagen , Aufbesse¬

rungen der Löhne für Ueberzeitarberten , Einführung des

Arbeiter -Erholungsurlaubs usw . Für 35803 Mitglie¬
der konnte die Arbeitszeit um 1— 14 Stunden die Woche

gekürz» werden . Zumeist handelt es sich- hierbei um

Bewegungen im besetzten Gebiet , wo bekanntlich z.

Zt . der Achtstundentag nicht eingcführt wurde . Als das

erfreulichste Merkmal des Berichtsjahres wird angege¬
ben , daß infolge Abkommens der Arbeitsgemeinschaft ,
vom 15 . November 1918 , auch in der Metallindustrie
der Gedanke der Tarifverträge in weitem Maße

Verwirklichung fand . Die Zahl der Tarifabschlüsse be¬

trug 526 . An denselben waren 17 054 Betriebe und

289 957 Verbandsmitglieder beteiligt . Neu abgeschlossen
iimrden 400 Tarifverträge für 10936 Betriebe und mit
198 793 beteiligten Verbandsmitgliedern .

Lokales .
— T -msLitilgszulagen au Körperschaftsbeamte .

Durch Vollzugsverfügung des württ . Ministeriums des

Innern werden die Gemeinden , Amtskörperschaften , Land¬

armenverbände usw . verpflichtet , ihren hauptberuflichen
Beamten und .Unterbeamten neben den auf Grund der

Bestimmungen vom 12 . April . 1920 festgesetzten Teue¬

rungszulagen bis auf weiteres monatliche Ergänzungszu¬
lagen , und Zwar mit Rückwirkung vom 1 . April an ,

Zu gewähren , die betragen sollen : in Stuttgart 300 — 400

Mk ., in allen übrigen Orten 200 — 300 Mk . Dazu tritt

noch eine Kinderzulage . Unständige Beamte erhalten 60

Prozent dieser Beträge . Die zuständigen Körperschafts -

Lehörden sollen bis zum 20 . August über die Ergän -

Kungszulage Beschluß gefaßt haben .
— Neue Fleisch- und Wurstpreise in Württem¬

berg. Die neuen Höchstpreise für Fleisch und Wurst
betragen nunmehr für Rind - und Kalbfleisch in Stutt¬

gart 7 . 20 Mk . , in den übrigen Gemeinden des Landes
7 Mk ., für Schweinefleisch 10 Mk . bzw . 9 .60 Mk ., für

Schafsleisch 8 .50 Mk . und für die geringen Stücke 7 Mk .,
in den übrigen Gemeinden des Landes 8 . 20 Mk . bzw .
6 .60 Mk .

— Das Steuergeheimnis . Für die Landessinauz -

ämter ist eine vorläufige Geschäftsordnung erlassen wor¬
den , die zum Teil auch für die Steuerpflichtigen von

Interesse ist . Die Amtspflicht sämtlicher Beamten der

Reichsfinanzverwaltung erstreckt sich insbesondere dar¬

auf , daß sie Verhältnisse eines Steuerpflichtigen , die sie
dienstlich erfahren haben , strengstens geheimhal¬
ten . Geschäfts - oder Betriebsgeheimnisse dürfen sie nicht
unbefugt verwerten , wenn sie diese dienstlich erfahren
haben . Diese Pflicht wird durch das Ausscheiden aus
dem Dienst oder Beendigung der Tätigkeit nicht berührt ..

— Die Eierbewirtschaftung ist mit dem 16 . Au¬
gust ds . Js . in Württemberg grundsätzlich aufgehoben .
Für diejenigen Geflügelhalter , die ihrer Ablieferungs¬
pflicht bisher nicht nachgekommen sind , bleibt aber die

Pflicht zur Erfüllung ihrer Lieferungsschuldigkeit auch
nach dem 16 . August bestehen . Säumige Geflügelhalter
haben gerichtliche Bestrafung zu gewärtigen ; auch wird
mit den zulässigen Verwaltungsmaßuahmen gegen sie

vorgegangen werden .
— Der Einmachzucker — fürs nächste Jahr .

Wie aus Berlin gemeldet , wird , hat die Reichszuckerstelle
erklärt , daß die Verteilung des ersten Quantums Ein¬

machzucker, hr Kilo aus dm Kopf , in größeren Tei¬
len des Reichs bereits durchgesührt sei . Mit dem Sonder -

qantum , das nach einer Milteilung der Reichszuckerstelle
ein weiteres P-P Kilo betragen sollte , aus den Ueber -

schüssen der Marmeladefabrikation , sieht es allerdings
weniger günstig aus . Diese Mengen seren bereits im

Besitz der Fabriken und müssen aus ihren Betrieben erst
wieder herausgezogen werden , um dann durch die Vertei -

tungsstellen den Gemeinden überwiesen zu werden . Ein

naturgemäß sehr langer Weg . Es sei heute bereits da¬

mit zu rechnen , daß dieser Zucker seinem ursprünglichen
Zweck in diesem Jahr wohl kaum werde Angeführt wer¬
den können .

— Die Kokarde der Reichswehr . In der letzten
Sitzung der neuen Neichswehrkammer wurde ein Amrag

„Weil sie dich betrügt ! Sie war in deinen Gatten verliebt

und machte alle Anstrengungen , ihn in ihre Netze zu ver¬

stricken . Wäre der Herzog nicht eingeschritten. Gott weiß ,
ob es ihr nicht gelungen wäre , ihn zu einer Heirat zu bringen ,
wenn auch nur auf die linke Hand ! Auch später noch —^

sic erzwang es direkt , als Hofdame zu dir zu kommen —^

nur , um dir den Gatten abspenstig zu machen ! Ihr Ver¬

dienst ist es jedenfalls nicht, wenn er dir trotzdem treu blieb

bis jetzt . . . noch am Abend vor seiner Abreise ins Feld

wußte sie ihn zu einem Stelldichein in den Wintergarten zu
locken, während du auf des Herzogs Wunsch sangst ! Dann

spielte sie ihm eine Abschiedsszene vor mit Ohnmacht und

dergleichen. Die Neufelden hat alles beobachtet."

(§ortsH«ng folgt.)

gestellt,
' däs neu eingeführte MützenabZeichen , den Reichs¬

adler , wieder abzuschaffen , nachdem sich die Offiziers¬
mitglieder der Wehrkämmer über den „ Kuckuck"

, den „ ge¬
rupften Kogel "

, die „ Krähe " usw . abfällig ausgesprochen
hatten . Die Kammer stimmte für Abschaffung . Es folgte
eine längere Debatte und Abstimmung darüber , ob statt
des Adlers schwarz -weiß -rote oder schwarz -rot -goldene Ko¬
karden getragen werden sollten . Die Abstimmung er¬

gab die Annahme von schwarz - rot -gold mit 27 Stim¬

men gegen 25 für schwarz -weiß - rot . Mehrere Teilnehmer
hatten sich der Stimme enthalten .

— Die Aufbringung der Gerste in Württem¬
berg. In den Verhandlungen zwischen den zuständigen
Stellen in Stuttgart und Berlin und der württ - Land -

wirtschastskanrmer , den verschiedenen Landwirte -Vereini -

gungen und den Brauereiverbänden ist es erreicht wor¬

den , daß für die Erfassung der Gerste die Kaufstelle des

Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften als allei¬

nige Geschäftsstelle der Reichsgerstenverteilungsstelle für

Württemberg aufgestellt wurde . chch
'

Neichsfinanzminister Dr. WirLH über
den Steuerabzug .

Ein Vertreter der „Deutschen Allg . Ztg .
" hatte mit dem

Reichssiuanzminister Dr .. Wirth eine Unterredung über

den Steuerabzug vom Arbeitslohn . Der Finanzminister
führte aus : Die Tatsache , daß die Steuer direkt bei

der Lohnzahlung einbehalten wird , hat für den Arbeiter

und Beamten ähnliche Vorteile wie die Einbehaltung
der Versicherungsbeiträge . Steuersabotage in diesem kri¬

tischen Augenblick ist geradezu ein Verbrechen am Reich
wie am ganzen Volk . Würde die Zentralsteuer sabo¬
tiert , so würde das ganze Steuersystem zusammenbrechen .
Die Folgen kann sich ein jeder selbst ausmalen . Es

muß deshalb mit allen Mitteln dem Gesetz, das vom Par¬
lament unter Mitwirkung der Sozialdemokraten geschaf¬

fen wurde , Geltung verschafft werden .
^

Auf die Frage des Zeitungsvertreters , ob auch die

übrigen Steuerpflichtigen vorläufige Abschlagszahlungen
auf die endgültig zu entrichtende Einkommensteuer zu

zahlen hätten , erwiderte Dr . Wirth : Selbstverständlich ,
sie haben an vorläufiger Einkommensteuer mindestens so
viel zu entrichten , wie sie 1919 an Staats - und Gemeinde -

Einkommensteuer zusammen zu entrichten hotten . Es

dürfte richtig sein , nunmehr zunächst einmal die weiteren

Erfahrungen abzuwarten , die sich bei der Durchführung
dieses Gesetzes ergeben .

'

Auf den Einwurf des Zeitungsmannes , daß die Ar -

beigeber weniger Steuern zu entrichten hätten wie andere

Steuerpflichtige , erklärte der Finanzminister : Haben die

Arbeiter vergessen , daß aller Kriegsgewinn bis auf
172 000 Mark weggesteuert wird . Haben sie verges¬
sen, daß das Reichsnotopfer bis zu 65 Prozent des

ölten Vermögens bei den Reichsten wegnimmt . Weiß

nicht ein jeder Arbeiter , daß bei den großen Einkom¬

men die Steuer bis zu 60 Prozent hinaufgeht . Hat man

vergessen , daß durch eine Kapitalerrragssteuer das Ein¬

kommen aus dem Kapital schon stark vorbelastet wird und

daß überdies auch noch die Körperschaftssteuer das Ein¬

kommen aus Aktien und sonstigen Gesellschaftsanteilen
sehr stark vorbelastet ? .Das Dividendeneinkommen wird

durch zwei Steuern an der Quelle besteuert und unterliegt
dann noch der Einkommensteuer . Die Belastung der

oberen Schichten der Bevölkerung ist bis . an die Grenze
des wirtschaftlich Möglichen durchgeführt . Mehr könnte

aus dem Besitz ^ ium herausgeholt werden , ohne die

Volkswirtschaft zu schädigen .

Württemberg
Stuttgart , 15 . Aug . (Todesfall .)

' Generalleut¬
nant o . D . Artur v . Lu Pin ist im Alter von 59 Jah¬

ren in Schtederlohe -Wolsratshausen bei München ge¬

storben . — Regierungsdirektor von Beißwänger ist

im Alter von 61 Jahren am Herzschlag verschieden .

Stuttgart, ' 15 . Aug . (Ueb ergriff .) Eine vor
mehreren Tagen am Westbahnhof nach Berlin ausgegebene

Sendung Maisgrieß ist von dem 'Bahnpersonal seit Ta¬

gen nicht abbefördert worden . Die Ware wurde von der

Nahrungsmittelverforgung Stuttgart G . m . b . H . der

Bahn übergeben , die dabei im Auftrag des Württ . Er¬

nährungsministeriums handelte und vorsorglich den

Frachtbrief noch durch die Württ . Landesgetreidestelle

hatte abstempeln lassen , obgleich der Verkehr mit Mais¬

grieß keiner Beschränkung unterliegt . Das Bahnpersonal

sucht seinen Eingriff damit zu rechtfertigen , daß es sich

um für die Ernährung der Stuttgarter Bevölkerung be¬

stimmte Lebensmittel gehandelt habe , die nicht nach .au¬

ßerhalb verkauft werden dürfen .
Stuttgart , 15 . Aug . (Ende des Stadt gar¬

te ns ? ) Trotz des zahlreichen Besuchs ist der finanzielle
Stand der Stadtgarten -Gesellschaft ungünstig . Die

große Steigerung der Musikhonorare , der Gärtnerlöhne
uno aller anderen Ausgaben , die Vergnügungssteuer usw .
wird einen erheblichen Betriebsabmangel zur Folge haben ,

so daß die Mittel der Gesellschaft Ende dieses Jahres

êrschöpft sein werden . Da die Stadtverwaltung die Ueber -

nah -me des Stadtgartens in städt . Betrieb mit Rücksicht

auf die Finanzlage der Stadt abgelehnt hat , ist damit

Zu rechnen , daß der Stadtgarten als solcher im nächsten

Jahre eingeht , wenn es nicht gelingt , durch Gründung
einer neuen Gesellschaft aus den Kreisen der Bürger¬

schaft die Mittel zur Fortführung aufzubringen .

Stuttgart , 15 . Aug . (Vom Tage . ) In der linken
Halle des Hauptbahnhofs fuhr am Samstag nachmittas
eine Lokomotive über die Drehscheibe hinaus , durchbrach
die eiserne Schranke und prallte aus die Wand des

Bahupostraums auf , die etwas beschädigt wurde . Der

Unfall ist im ganzen gnädig abgelaufen .
Waiblingen , 15 . Aug . (Kundgebung ^ Vor dem

Rathaus veranstalteten die Arbeiter eine Kundgebung

gegen den Steuerabzug . Ein Arbeiter hielt vom Rathaus¬
balkon aus eine Ansprache . Die ! Menge zog dann zum

Finanzamt und zum Oberamt , wo in (sehr erregter Weise

mit dem Oberregierungsassessör Ban mann verhandelt
delt wurde . Letzterer mußte versichern , daß er keine

Klassenunterschiede kenne und daß von ihm aus alles

geschehe, um den im Kern berechtigten Forderungen Ge¬

nüge zu leisten . Die Versammlung nahm dann eine Ent¬

schließung an , in der die Herausbezahlung der bereits

gemachten Steuerabzüge verlangt wurde .
Heilbronn , 15 . Äug . (Abstimmung über den

Generalstreik . ) In den Heilbronner Betrieben wur¬
de darüber abgestimmt , ob wegen des Steuerabzugs am

Lohn in einen Generalstreik eingetreten werden soll .

Nach der „ Neckarztg .
" wurden etwa 12000 Stimmen für ,

und 800 Legen den Streik abgegeben . Tie Arbeiterver -

tretcr werden nun zunächst noch einmal mit den Arbeit¬

geberverbänden verhandeln .
Heilbronn , 14 . Aug. (Höhere Schlepp löhne .)

Mit behördlicher Genehmigung wurde der Zuschlag zu
den Grundtarifen der Schlepp

'
löhne aus dem Neckar um

weitere 40 Prozent aus 650 Prozent erhöht -
Reutlingen , 15 . Aug . (Verdorbene Jugend .)

Die Tübinger Polizei nahm zwei 13jährige Buben von

hier fest, die sich durch Geldausgaben auffällig machten .
Tie Gutedel hatten das Geld aus einer Ladenkasse in

Reutlingen gestohlen . Sie gestanden , daß sie auch im

Januar d . I . den Einbruch in einem Konsumvereius -

laden verübt haben , wobei sie Lebensmittel und andere

Gegenstände raubten .
Schramberg , 15 . Aug. (Verunglückt -) Jn Schil-

tach fuhr ein Radfahrer in ein Privatautomobil und blieb

bewußtlos liegen . Nach der Ueberführung in das Kran¬
kenhaus starb er an einen : Schädelbruch .

Tettnang , 15 . Au ^ - (Hopfen . ) Im Hopfengeschäft
ist es zurzeit ruhig , jeit Dienstag ist kaum mehr etwas

gekauft worden . Der Handel verhält sich zurückhaltend ,
da er bei der ungeklärten Lage des Geschäfts die Her¬
ausgabe der Saazer Richtpreise , die demnächst erfolgen
sollen , abwarten will - Andererseits erhöhen die Produ¬
zenten fast täglich ihre Forderungen .

K? - vktbericht .
Stuttgart , 14 . Aug . (Groß mar kt .) Große Zufuhr . Ver¬

langt wurden für Aepfel 50 bis 60 Pfg . , Birnen 60 Pfg . bis

1 Mk . , Geißhirtle 70—80 Pfg . , Pflaumen 30—60 Pfg . , Rei¬
neclauden 60 Pfg . , Zwetschgen 60—80 Pfg . , Träuble 70 Pfg . ,
Brombeeren 2 .20 Mk . , Tomaten 70 Pfg . Auf dem Gemüse¬
großmarkt herrschte bei reicher Zufuhr flottes Geschäft . Ge¬

fordert wurden für Bohnen 55 Pfg . . Essiggurken 2—2 .30 Mk .
das Hundert , Salzgurken 4— 18 Pfg . , Speisegurken bis 1 .30

Mark das Stück , Weißkraut 20—25 Pfg . das Pfund , Ret¬

tiche bis zu 30 Pfg . , Saiat bis zu 25 Pfg . , Kohlraben 12

bis 20 Pfg . das Stück , gelbe Rüben 20 Pfg . das Pfund .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Geldmarkt . Die deutsche Mark in Zürich ist am 10 . August

bis auf 12 .80 Rappen gesunken , notierte aber am 12 . und 13 .
wieder 13 .15 Rappen . Die neuen Goneralstreikdrohungen wegen
des Steuerabzugs vom Lohn sind nicht geeignet , unseren Kredit
im Ausland zu heben . Die Reichsbank ist immer noch unge¬
heuer angespannt .

Börse . Die Stimmung an den deutschen Börsenplätzen hat

sich wieder etwas gefestigt . Die Spekulation ist neuerdings zu
Käufen in Schiffahrtsaktien , Montanpapieren und Petroleum -

werten übergegangen . Die Preisschwankungen sind erheblich . Ge¬

neralversammlungsberichte wie der von Daimler mahnen zur
Vorsicht . Bankaktien haben sich befestigt . 5proz . Reichsschatz-

anweisnngen 99,90 , Kriegsanleihe 79 .63 , 4proz . Württember -

ger 88 .
'

Produktenmarkt . Der Uebernahmeprcis für den Hafer alter
Ernte stellt sich laut Verfügung des Reichsimnisteriums auf 115
Mark der Zentner . In Berlin notiert man Hafer ab Speicher ,
mit 130 Mk . Ein lebhaftes Geschäft kam in Oelsaaten auf , die

in Berlin ab Station mit annähernd 260 Mk . bezahlt werden ,

Raps gilt dort nur 83 Mk . Die Lage in Heu und Stroh ist
unverändert .

Warenmarkt . Bleierzeugnisse haben neuerdings wieder um

100 Mk . für den Doppelzentner angezogen . Verschiedene Eisen -

. erzcugnisse geben weiter nach . Auf der Mannheimer Waren¬

börse war Kakao zu 25 .50 Mk . angeboten , Schokolademehl
mit 13 bis 14 Mk . im Handel . Ceylontee kostete 22—24 Mk .
das Kilo . In Schuhen und Leder ist der Handel wieder lust¬
los geworden . Auf der letzten Lederversteigerung in Berlin war
die Tendenz sehr fest . Die Häutepreise ziehen weiter an , be -

sonders Kalbfelle . Auf dem Tertilgebiet hat sich die Nachstage
nach Baumwollgarnen wieder belebt . Auch in das Webwarcn -

geschäft ist ein flotter Zua gekommen . Die Deutsche Tuch-

konpcntion hat die letzten Preisaufschläge bis zu 10 Proz . er¬

mäßigt . In Samtfabrikatcn beträgt der Preisabschlag jetzt schon
40—50 Proz . Das Hopfengefchäft ist ungeklärt . Der Wein¬

handel klagt darüber , daß die Regierung die bei der Einfüh¬

rung der Weinsteuer versprochenen Höheren Zölle für Auslands¬
weine nvib nicht eingeführt habe .

Diehmarlt . Die bevorstehende Ermäßigung der Höchstpreise
für Bieb bewirkt eine starke Belebuna des Geschäfts «

Kurzer Wochenbericht
der Preisbericht stelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 7 . bis 13 . August 1920 .
In Deutschland lauten die privaten Nachrichten über die

Roggen - Ergebnisse unaünftiger als die amtliche Statistik ver¬

muten läßt . Der Ausdrusch scheint vielfach zu enttäuschen :
über den an die Mühien gelieferten Roggen hört man wegen
der zum Teil sehr kleinen , oft verkümmerten Körner Klagen ,
doch herrscht bezüglich der Qualitäten ebenso wie der Mengen »

ergcbnissc eine aroßc Verschiedenheit . Me Weizcngualitäten wer¬
den von der Müllerei überwiegend gelobt , aber ein Teil der

zugeführten Ware ist wieder mit Brand behaftet . Das Ge¬

schäft in Hafer ist durch die nunmehr bekannt gegebenen Ueber -

gangsbestimmungen noch etwas verlängert . Der Ucbernahme -

prcis von ungefähr 110 Mark für den Zeipncr , der merklich
hinter dem gegenwärtigen Marktwert zurückbleibt , veranlaßt
den Handel , sein Material möglichst noch bis zur zulässigen
Frist zu verkaufen . Wachsende Frage zeigt sich für Futterstoffe
aller Art . Der Umsatz in inländischen Oelkuchen steigt , wäh¬
rend für die ausländischen die Forderungen noch zu hoch blei¬

be» . Für Mais rechnet man auf die Freigabe der Einfuhr
und die Kaufmannschaft beginnt bereits mit den Vorbereitungen
für die Einleitungen größeren Imports . Das Geschäft in deut¬

schen Oelsaaten war zu steigenden Preisen , die sich schließlich
bis zu ungesähr 230 Mark für den Zentner erhöhten , ver¬

hältnismäßig lebhaft . Zmatz hatte der Verband der deutschen
Oelmühlen beschlossen, nicht über 225 Mark frei Mühlenstation
zu bieten , aber die Kanfansträ e am Berliner Markt waren doch

so vielseitig , daß jener Beschluß für den Absatz und die Be¬

wertung der Ware nicht in Betracht kam .
Der Rost , der alte Feind des Frühjahrsweizens in Nord¬

amerika . scheint dort auch diesmal wieder seine Opfer gefor¬
dert zu haben . Nach dem Augustbericht des Washingtoner
Ackerbaubüros ist der Durchschnittsstand von 88 auf 73,4 Proz .

zurückgeganqen und das voraussichtliche Ergebnis wird auf 262

Mill . Bnshel geschätzt gegen 291 Mill . im Vormonat und

209 Mill . im Vorjahr . Die Aussichten auf die amerikanische

Winterweizenernte haben sich wesentlich gebessert . Ihre jetzige

Schätzung lautet 533 Mill . Bushel gegen 518 Mill . im Juli, :

das ist dieselbe Menge , um die sich der Frühjahrsweizen ver¬

ringert Hatz
'



/ ^ U5 der Keimst .
Wildbad . den 16 . August 1920 .

Tödlicher Ilnglücksfall . Am Samstag vormittag nach
10 Uhr wurde beim großen Badgebäude der 68 Jahre
alte Privatmann Christoph Treiber von einem Rad¬
fahrer überfahren . Der Verunglückte erlitt einen Schädel¬
bruch und starb kurze Zeit darauf . Den Angehörigen
wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

Linden-Kabarett . Für die zweite Hälfte des Monats
August hat die Direktion des Linden -Kabaretts ein wirk¬
lich erstklassiges Programm zusammengestellt, das auch
den verwöhntesten Kabarettbesucher zufrieden stellen muß.
U . a . hat die rührige Direktion da» berühmte Kunsttänzer -
ÄW»»»»°>« » »»«» «

paar Dorian und Paquitta , z . Zt . Friedrichsbau -Theater i
Stuttgart Verpflichtet , außerdem die bekannte Opern - und j
Operettensängerin Ria Stahl . Herr Ati Rivert wurde >
für die zweite Hälfte des August auf vielseitigen Wunsch ^
prolongiert . Alles in allem werden die Besucher des
Linden -Kabaretts auf ihre Rechnung kommen.

— Die Preise ziehen wieder an . Es wird uns
geschrieben : Die Geschästsstille, die gegenwärtig trotz
der insbesondere in der Schuhwaren - und Bekleidungs¬
branche eingeiretenen bedeutenden Preissenkungen wei¬
ter herrscht, dürfte bald ihrem Ende näher rücken, da die
heranrückende rauhere Herbsttemperatur dazu nötigt , die
Bestände an Kleidung und Schuhen zu ergänzen . Ter

MgemKnen Panik folgte schon seit einigen Wochen ein
langsames Anziehen der Preise der Textilrohstoffe und
Fertiggewcbe , sowie des Leders und aller Lederwaren
und wenn sich das im Kleinhandel noch nicht bemerk¬
bar macht, so ist das mir dem Umstand zuznschreiben,
daß der Kleinhandel dem Steigen der Preise der Noh-
stosfbewegung in der Regel nur zögernd folgt . — Deshalb
dürfte jetzt der Augenblick gekommen sein , mit der Tek-
kung des notwendigen Bedarfs nicht länger zurückzu¬
halten , denn die Hoffnung auf ein weiteres Weichen der
Preise ist im Hinblick auf die Auslandspreise und un¬
sere neuerdings sich stark rückwärts bewegende Mark -
Valuta nicht berechtigt. Vorräte aus Heeresbeständen
zu erwarten , ist aussichtslos -

öffentliche Aufforderung
zur

Abgabe einer Besitzsteuererklärung für die Veranlagung zur Besitzsteuer auf
31. Dezember ISIS .

Zur Ababe einer Besitzsteuererklärung sind nach § 52 Abs . 1 des Besitzsteuer¬
gesetzes vom 3 . Juli 1V13 (Reichs -Gesetzblatt S . L84) verpflichtet :

alle Personen mit einem steuerbaren Vermögen von >0000 Mk. und darüber ,
wenn sie früher weder zum Wehrbeitrag noch zur Besitzsteuer veranlagt
worden sind , sowie alle Personen , deren Vermögen sich seit der Veranlagung
zum Wehrbeitrag oder gegenüber dem bei der Besitzsteuerveranlagung auf
31 . Dezember 1916 als maßgebend festgestellten Vermögensstand um mehr
als 10 000 Mk. erhöht hat .

Die gleiche Verpflichtung gilt für den gesetzlichen Vertreter eines Steuerpflichtigen
hinsichtlich des seiner Verwaltung unterliegenden Vermögens .

Außerdem kann nach 8 52 Abs. 2 des Besitzsteuergesrtzes von jedem Steuer¬
pflichtigen binnen einer von der Steuerbehörde festzusetzenden Frist die Abgabe einer
Besitzsteuererklärung verlangt werden .

Sämtliche Personen , bei denen die Voraussetzungen des 8 52 Abs. 1 des Besitz¬
steuergesetzes zutrefsen oder die nach 8 b2 Abs. 2 des Besitzsteuergesetze» eine Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung erhalten haben , werden aufgefordert , ihre Besitzsteuer¬
erklärung unter Benützung des vorgeschriebenen Vordrucks

in der Zeit vom 16 . August bis 16 . Oktober 1926
bei dem Unterzeichnete ^ Finanzamt einzureichen. Vordrucke für die Besitzsteuererklärung
können von dem UnterzeichnetenFinanzamt bezogen werden und zwar , soweit den Steuer¬
pflichtigen Vordrucke nicht zugestLllt worden sind und es sich um die beiden ersten Stücke
handelt , kostenlos und , soweit weitere Stücke verlangt werden , gegen Bezahlung von
80 Pfg . für jedes weitere Stück.

Die Einsendung schriftlicher Erklärung durch die Post ist zulässig , geschieht aber
auf die Gefahr des zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweck¬
mäßig mittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
Finanzamt während der Geschäftsstunden zu Protokoll entgegenommen .

Die gesetzliche Verpflichtung zur Abgabe einer Besitzsteuererklärung (8 52 Abs. 1
Bes.-St . - Ges .) wird durch das Unterbleiben der Zusendung eines Vordrucks nicht berührt .

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Besitzsteuererklärung ver¬
säumt, kann mit Geldstrafen bis zu 500 Mark zu der Abgabe angehalten werden ;
auch hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 Prozent der rechtskräftig sestgestellten
Besitzsteuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der Besitzsteuererklärung
sind nach 88 76 und 77 des Besitzsteuergesetzes mit Geldstrafen bis zum 20fachen Betrag
der gefährdeten Steuer , gegebenenfalls außerdem mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be¬
droht . Bei Verurteilung zu einer Gefängsstrafe kann in dem gerichtlichen Urteil an¬
geordnet werden , daß die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten öffentlich bekannt gemacht
wird .

Neuenbürg , den 12. August 1920 .
Finanzamt : Mangold

Geschäftsstelle der Kommunalverbandes Neuenbürg .

Betr . Beschlagnahme des
Hafers früherer Ernten .
Der 8 78a der Reichsgetreide -Ordnung für die Ernte

1920 bestimmt folgendes :
„Wer mit dem Beginne des 16 . August 1920 Hafer-

früherer Ernten in Gewahrsam hat , ist verpflichtet, ihn dem
Kommunaloerband des Lagerungsorts bis zum 20 . August
1920 , getrennt nach Eigentümern anzuzeigen . Hafer , der
zu dieser Zeit unterwegs ist, ist von dem Empfänger un¬
verzüglich nach dem Empfange dem Kommunalverband
anzuzeigen.

Mit dem Beginn des 16. August 1920 ist der Hafer
früherer Ernten für den Kommunalverband beschlagnahmt,
in dessen Bezirk er sich befindet. Hafer , der zu dieser Zeit
unterwegs ist , ist für den Kommunalverband beschlagnahmt,
in dessen Bezirk er nach beendeter Beförderung abgeliefert
wird .

"
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , Gegenwär¬

tiges in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen .
Den 12. August 1920 .

Oberamtspfleger Kübler .

, Bekanntgegeben .
Wildbad , den 14. August 1920 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

kekanntmscstung.
Die Pferdebesitzer, welche ihre Rechnung für Futter¬

mittel noch nicht bezahlt haben , wollen dieses umgehend
besorgen, andernfalls 1 Mark Einzugsgebühr erhoben wird .

Stadt . Mehl - und Futtermittelabgabe .
Von heute nachmittag 5 Uhr und Dienstag ,

den 17 . August von morgens 7 Uhr an
bringe ich

einen grossen
'
lVsnepOs ' t

erstklassiger hochträchtiger

Kaltimien, KWerkühe
und Milchkühe

in Wildbad iw Gasthaus zur Eisenbahn
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max LüroSortsr ,

Warnung.
Ich warnehiemitjedermann ,

meiner Frau oder meinen
Angehörigen etwas abzugeben
ohne Geld , da ich für nichts
aufkomme bezw . dafür hafte.

Martin Cgeler ,
Bahnwärter .

Kaufe 15—20 Zentner

Heu- od.
Oehmdgras.

Angebote an
Karl Riester ,

Fremdenheim Bergfrieden .

Laufbursche
oder

Laufmädchen
für sofort gesucht (I ahresst .)

1 kaaeke, kvkdiiLiujlüllss .

Verloren
ein Damen - Brillant -Ring ,
von Bergbahn -Endstation bis
zum Sprunghügel (Königin
Emma - Weg) . Gegen Belohn¬
ung im Fremdenheim Berg¬
frieden abzugeben .

Guterhaltener

LinavrvLKso
zu verkaufen.

Näheres in der Exped .

Entlaufen , ein mittelgroßer
rotbrauner , kurz kopierter

Dobermann .
Der Wiederbringer erhält

gute Belohnung .
Haus Elsaß.

^
VVilckbsck, den 14 . ^ uzust 1920.

Heute vormittag Vs 11 Obr wurde mein lieber Outte, unser
treubesorZster Vater, LUrwieZervater, OroLvater und Onkel

Ckri8t0pk Treiber,
Privatmann,

infolge On §1ückskaII Mk aus dem leben gerissen , wovon wir
teilnehmende Verwandte, breunde und Lekannts tielbetrübt in
Kenntnis setrsn . Oer Verstorbene erreiebte ein -Mer von 68 .1akren.

Om stille leilnabme bittet
6ie trouemcie Oattin :

^ stküde Treiber ,
mit Kincler uncl Enkeln.

Die öeenöigung finäet beute Montag mittag 4 Udr statt.

Karl Mdmann
Luise Wdmsnn

geb . krotiifuk

Vermählte .
Calw. Mläbaä .

I
Ich werde diesen Herbst die Einwohnerschaft mit

Kartoffeln
versehen zum billigsten Tagespreis und werden dieselben der
Nummer nach wie sie angemeldet werden verteilt . Ich
bitte daher , mir jetzt schon den Bedarf anzumelden . Wer
nicht anmeldet hat keinen Anspruch.

Hochachtend
Karl Tubach.

Telefon 62.

Vök. 6dm . 80M6Ü
u . LribMilsiMWi '

UMaL
Die Beerdigung uns.

Kameraden
Christoph Treiber ,

Privatmann ,
findet heute Montag
mittag 4 Uhr statt .

Antreten ^ 4 Uhr vor
dem Rathaus .

Um zahlreiche Betei¬
ligung ersucht

Der Vorstand .

Ein M— »»
vor-
Zügl .
im Friseurgeschäft Braun

Mittel ist

Erhältlich
L Schlegel , König -Karlstraße .

sugen-

Dir . IV . Lull .
Irt . Dvltunp : 4ä1 lilvort .

18 . bis 3l August
Oss neue

Weltstsdt-
pi -

OMumm
u . 8 .

vorisn

und psquittZ
bleister -Kunstlänrerin ihren
oriS . intern . Lxcentric - und

kussetsneen .

Opern -
und OperettensünAerin .

Adi kivert
Orolesk -Komik. (prolonA.)

OesunA - und IsnL -vuett .
Preise äer PISlre : 6 unä 4 Mk .

Lückibeltellung Leleton 52 .

verkaufen :

sioliverzal>0l»5-
Lexißon Mayer
5 . Ausgabe , 17 Bände voll¬
ständig und sehr gut erhalten ,
sehr billig.

Ferner 2 Bände „ Die
Frau als Hausärztin " neu ,
fein gebunden . Preis Mk . 100 .

Offerten unter A . P . 36.ksttwävv
wurde auf dem Weg von der
Ziegelhütte bis Windhof

sin Lsicibsuisl
mit Inhalt . Abzuholen bei
Frau Eitel , im Hause des
Wegwart Rothfuß .

klMjll . ^ MMd ?
MdbM .

Unser frühererKamerad
des 1 Zugs
Christoph Treiber ,
Inhaber des Feuer -
wehr -Dienst -Ehren-

zeichens
ist gestorben und findet
die Beerdigung Montag
mittag 4 Uhr statt .

Antreten P ^4 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung

erwartet
das Lommando .

Kleinerer , gebrauchter

zu kaufen gvsuvkL .
Zu erfragen bei der Red.

ds . Blattes .

Lmäes - tzm kbeaur

vüektion Lteng L Xrsuö.

Montag , den 16 . August
L ! t.- Ü6 !Ü6lb6?5

Lelkmspist ia 5 Wirten .

über Lebentzbestimmung ,
Eharakterbeurteilung , Glück
und Unglück usw . erfahren
Sie auf Grund astrologischer
Berechnung nach engl . Me¬
thode bei Angabe Ihrer Geb.-
Dat . Senden Sie Ihre gen .
Adresse und 1 Mk . und Sie
erh. eine wichtige Mitteilung .
Dank und Anerkennung in
allen Kreisen.

Fr Witzgall Fürth
Schließfach 20.
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